
Gef ragt   ist   heut'    des   Schlo§sers   Kunst
allB   Tage,    jede   §tund:
Mit   Hammer,    Schlüssel   od3r   Eeile
sieht   man   ein   SchlossBr   stets   in   EilB.

Wenn   Bin   mal   ein   Lag?r   hemmt,
oder   die   Mechanik   klemmt,

.uill   partout   sich   nichts   beuegen
muß.   auch   ein   Schlosser   überlegen,
ob   man's   nochhad  _repai`iert
oder   uas   neuB§   konstruiert;

Öi   und   Fett   äind   gut8   ''Geister";
sie   helf`en   ihm   auch   meistens   ueiter;
er   setzt   sie   ein   uo`s   eben   geht
damit   §ich   alle:  uieder   dreht.
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Mit    Hammer,    Zangä,    llgroßem   Feuer"
besteht   er   auch   solch   Abenteuei`.
Des   Schlossers   Miene   tut   sich   lichten,
''das   uerden   uir   mit   Uärme   richten''.

Auch   für   ändrungen   aiier   Ai`t
hat   er   Hilf`smittel   parat;
"grc)ße   Flexll    und   Griesheim   Brenner,
iind   beim   Abt]ruch   große   Renner.

Auch   gehört's   zum   Schlc)sseruesen
große   Zeichnungen   zu.  lesen,
DiB   An§ichten   genau  :§'tudieren,       .
um   Baugruppen   zu   konstruieren.
Mit   UinkBl,    Lot   und   Metei`maß
hat   der   Schlisser   dann   sein   Spaß.

Hält   Br   sich   an   die   Zeichnung,    stur,
geuinnt   ein   Uerkstück   bald   Kontur.
Er.   darf   sich   dabei   nicht   genieren
und   möglichst   öfters   kontrollieren.

Ob   alle   Maße   sind   geuahrt,
ob   auch   diB   Lochabstände   klar.
Auch   hat   er   sich   danach   zu   richtBn,
ob   -und   uo   uas   zu   verstiften.
Er   darf   auch   trotz,   bei   allegi   messen
die   5chraubenlöcher   nicht   vergessen.

Auch   hat   er   meist   bei   solchen   Sachen
GeuindelöchBr   selbst   zu   machen.
Hierbei   ist   es  oft   nicht   leicht,
das   die   Löcher   dBckungsgleich.

Gilt   e3   anzupas§en   Teile,
greif`t   er   auch   schc)n   mal   zur   Feile.
Ist   ein   Teil   ihm   mal   zu   lang,
nimmt   die    Säge   er   zur   Hand.
Den   Schraubenschlü§sel   fest   im   Griff.,
uenn   idas   nachzuziehen   ist.

``\

\



Auch   die   kompiizierten   Diqge
ihn   nicht   aus   d©r   Ruhe   bringen.
Nui`   mit    F}uhe   und    bedacht
man   alle   Schuiqigkeiten   schaff`t.
Und   da   uc]    es   eben   geht
bemüht   er   §ich   um   Qualität.
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Uir   SchlossBr   haben   die    (Bei`uf s   -)    DevisB,
der   ArbBitsstil  `sei   stets  präzise.
Ein   guter   Schlosser   ist   ja   schlau,
denn   schaf fen   muß   man   sehr   genau!
Und   f`uschen   dai`f   ein   5chlosser   nie,
bei    l'UERTARBEIT.AUS    GERMANY-''.

So   hat   sich  Gott   in   dieser  üelt,
doch   uohl   die   Schlos§er   voi`gestellt.
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Die    '''ERFINOUNGW.   uar    schon    klug,
ja,    ich   bin   Schlosser   vc}n   Beruf .
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Geschrieben   hab'    ich   mit   bedacht,
uas   ein   Schlosser   täglich   macht.
Nicht   nur   f estgeklBmmte   5chi`auben
känn6n   ein'm   den   Glauben   rauben;
nein   auch   so   manche   Arbeitsstücke
haben   in   sich,   ihre   Tücken.

Hier   zeigt   ein   Schlosser   seine   List,
uie   diesem   abzuhelfen   ist.
Mit   sBiner   erfahr'nen,    starken   Hand
Br   alle   5chuierigkeiten   bannt.

Mit   Überlegung   er   prc}biert
uie   man   "Mißstände'l   llkuriert".
Nur   nichts   übers   Knie   zu   brechen,
verborg'ne   Gef`ahren   könn^n   sich   rächen.

Weiin   man   diese   unterschätzt
ist   man   allzuleicht  verletzt.
Dann   geht   das   Gejammer   los:
''ach   hätt',   ach   hätt'  .ich   bloß''.

Ein   Schlosser   sollte   seine   Sachen
übei`legt,   gef ahrlos   machen.
Ein   gutes   Motto   hierzu   sei:
"uir   schaf fen   täglich   unf allf rei!."

Großes   Leid   uird   so   vermieden
und   dBn   Erfolg   kann   man   genießen.
Denn   unsere   hsilen   Glisder
gibt's   nur   einmal   und   nie   uieder!
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